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Zweck und Wirkung der Blitzableiter.
j der Herstellung einer Blitzableiteranjage ist es für die
Anordnung der Auffangstangen von Wichtigkeit, die
Wirkung der Auffangespitzen beim Gewitter zu berück.

sichtigen. Gar oft, wenn ein Gewitter als Unterhaltungsstoff
dient, findet man, daß sich die Meinung, die man \\fühl als
I\ind von eInem BIitzabJeiter gehabt hat, noch bei manchen
AJten vorfindet, nämlich, daß ein Blitzableiter auf dem Hause
den Blitz anziehe, auffinge und in die Erde ableite, und er
daher nicht ill dieses Haus einsch!3gen könne. D3ß dieses
nicht zutreffend ist, haben zahlreiche fälle erwiesen, bei denen
ein Blitz, trotz des vorhandenen Blitzableiters, ein Gebäude ge
troffen und beschädigt hat. Die Gold- oder Platinspitzen der
sogenannten Auffangest3ngen haben vielmehr den Zwecl\, die
Elektrizität z\vischcn Erde und WOlke in Gestalt von Strahlen
büscheJn wahrend der g3Ilzen Dauer des Gewitters auszu
gleichen und somit einen BUtz g;arnicht erst zustandekommen
zu !as
en. Diese Erscheinung; lälU sich natürJich auf dem
Dache nicht bequem beobachten, da sich niemand beim sta.rken
Gewitter neben eine Auffan
stan
c stellen wird. Dennoch
findet dieser Vorgang gcnau so statt, wie bei der Elektrisier.
maschine, weIche die AusstrahJung im dunklen Zimmer deut
1ich beobachten W.fit.

Die Wirkung der Spitze läßt sich deutlich durch folgenden
Versuch nachweisen. Nähert man einer gel3denen EJektrisier
maschine einen runden, mit der erde verbundenen Körper,
etwa eine l\ugeJ, so springen große funl{en mit lautelJ1 I\na!l
Über. SobaJd man jedoch die Kugel durch eine Stahlspitze er
setzt, oder eine Spitle an diese i\ugel ansetzt, so kommt kein

knallender Funke mehr zustande, sondern n
lr ein Zischen, das
im dunkeln Raum delJtlich als blaue Strahlen sichtbar wird. Es
ist nun kJar, daß das Zustandekommen eines Blitzes um so mehr
vermieden wird, je mehr Spitzen man 2..uf der Dachf!äche an
bringt

In zweitt:r Linie wird der rluffangstange 
I!erdings aber
auch die Eigenschaft zL1geschrk:ben, den BJitz aLlf eine kurze
Entfernung anzuzit:hen. Also es wird kaum geschehen, daß dn
BJitz 2 bis 3 m neben einer f\uffangstange niederschlägt. Da
nach kann man sich leicht die erforderliche Anzahl der Spitzen
und deren Anordnung auf dem Dache berechnen, um das Ge
bäude so ziemlich vor Blitzgefahr zu sichern. Eine große Haupt.
sache ist jedoch nun, daß die BHtzableiteranJage auch gut Im"
stande ist und zuverlässig arbeitet; denn, ist die Ableitung
etwa unterbrochen, so ist ein Haus viel gefährdeter, als Wenn
es g3r keine Blitzableiteranlage hätte. Um diese Gewißheit LU
haben, ist es nötig, die Anlage von Zeit zu Zeit prüfen LU
lassen; besonders aber auch, bei der tIerstelhmg einer neuen
Anlage genau Obacht auf sorgiä!tige AusfÜhrung zu geben.

Erwähnt sei hierbei folgender Fa!!, der sich trotz seincr
Ungl:mblichkeit wirklich zugetragen hat.

In einer größeren Industriestadt schlug der Blitz [n ein
mit einer ganl neuen Anlage versehenes Haus ein, Die An
!age \vurde daraufhin geprÜft und zeigte, daß keine Verbindung
mit der Erde \'orh<mden war. ,'lan grub nun nach llTId fand
höchst erstaunt, daß der Leitun
sdraht et\\ a ein halbes Meter
unter der Erdoberfläche aufhörte und die gesamte Erdleitung
nebst Kupkrplatte gestohlen war. W. En ge r.

Tagung des Verbandes Deutscher Architekten= und Ingenieur= Vereine
in Danzig 1908.

(Schluß.)

ie Wanderversammlung des Verbandes deutscher Archi- nikers empfohkn, sich Beherrschung der neueren Sprachen
tcktcl1- und Ingenieurvereine trat am 30. August, \"or. zu eigen zu mm:hen.
mittags, zusammen und nahm, wie Üblich, a!s Fest. Herr Wass
rbaujnspektor Graeßner-Danz:ig hielt dann einen

sitzung ihren Anfang, in dem der Vorsitzende, I-Iefr In
enicur in den Darlegungen, durch Lichtbilder unterstÜtzten Vortrag
Reverdy-Miinchen die erschienenen Ehrengiiste, die Herren Ober- über die Regulierungsbauten an der Weichsel und Nogat unter
präsident v. Jago\\', Regierungspräsident v. JarotLky, Oberbiirger- besonderer Berücksichtigung der Regulierungen d
r \Veich::;d
meister EdJers, der Rektor der Hochschule, Geh. RegAbt Prof. mündungen.
Dr.
lng. I\rohn, Eisenbahndirekrionspräsident Rimrott, Hoch
 Der zweite Sitzungstag wurde in der A.ula der Technischen
schulprofessor Wagner als Vertreter des Vereins deutscher Hochschule gleichfalls vom Vorsitzenden des Verb,anlies eröffnet,
Ingenieure, Prof. Bllmtschli-ZÜrich als Vertreter d.er Seh\\eizer \Vorauf der Rektor der r-Iochschule, Herr Geh. Regierungsrat
Architekten, sowie die erschienenen Mitglieder begrÜßte. Prof. Dr.-Ing. i\rohn, die Giiste im Hause willkommen hieß..

Herr Oberpräsident von Jagow begrÜßte die Versamm[ung Herr Dr.-Ing. Architekt Phleps hielt alsdann einen Vortrag über
namenS der Staatsregierung und gab seiner Freude d
lrüber "Danziger Rokokobauteno. Reicher Beifall belohnte die be
Ausdruck, daß die Tagung diesmal in die Ostmark verlegt sei. achtenswerten AusfÜhrungen des Redners.
WeItere BegrÜßungen erfolgten seitens des Herrn Ober bÜrger- Nach einem einleitenden Bericht des Prof. Carsten, des
meisters chlers, des Herrn Geh. Regierungsrat Prof. Dr..lng. .Erb3uers der Technischen Hochschule, folgte dann ein Rund
1\rohn, des Herrn EisenbahndirektionsprÜsidenten Rimrott und gang durch die Hochschule, wobei u. <1. mitgeteilt wurdc, daß
des Herrn liochschu!professors Wagner, worauf der Vorsitzende ,demnächst der Bau einer Schiffahrtsrinne, d. h. eines Wasser#
in liingerer Rede d<inkte. laufes zu Versuchen mit .schiffsmode!len, begonnen werden

Nach Erstattung des Geschäftsberichts durch Herrn soH, womit dann auf dem Gebiete des Schiffsbauwesens die
Regierungsbaumeister franzius, hielt Herr Ingenieur Reverdy Einrichtungen der Hochschule mustergültig \'oIJendet wÜren.
den ersten Vortrag über die Frage: "Die Stellung der Tech
 Nach dem Rundgange hielt Herr Marine-Oberbaurat Hölzer..
niker in den öffentlichen und priv,aten Verwaltungskörpern.'( mann
Danzig einen Vortrag Über .,2000 lahre Kriegsschiffbau".
Im VerJauf der sich hieran anschließenden Besprechung wurde Durch eine Reihe von Lichtbildern alter und ncucster fahrzeuge
u. a. als wesent1iches l\tlttel 
ur Hebung der Stelltmg des Tech# unterstützte der Redner seine beachtenswerten Darlegungen.
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für einen tlandwerker
Architekt Pa u 1 R 0 e m e r in Düsseldorf.

(Abbildungen auf Seite 426 und 427.)

as für eine kleinere geschlossene Ortschaft entworfene ein
gebaute Wohnhaus eiIies Handwerksmeisters enthält im
KeIlergeschoß die erforderlichen I(ellerräume, im Erdgescooß

eine Durchfahrt, den Verkaufsladen und die Werkstatt, welche nö
tigenfalIs durch Anbau eines Seitenflügels vergrößert werden kann.
Die zugehörige Wohnung liegt im erster; Obergeschcß und besteht
aus vier Zimmern, Küche und Abort Die im allgemeinen sonst
unzweckmäßige ZugängIichkeit des letzteren von der TreppE aus,
war hier durch besondere Umstände bedingt und würde bei ent
sprechender Verkleinerung der Küche leicht zu umgehen sein.

Das zweite Obergeschoß enthält eine zum Vermieten bestimmte
Wohnung von gleicher Größe und Einteilung. Im Dachgeschoß
sind zu jeder Wohnung je eine große Kammer lind eine ltlädci1en
kammer vorgesehen; darüber liegt der Trockenboden. .

Die Straßenansieht ist als ZiegeJputzbau unter spärlicher Ver
\vendung von Sandstein durchgebildet, ebenso die Hofansicht, bei
der jedoch nUr für die fenstersohlbänke SandsteIn vorgesehen ist.
Das Daeh ist mft naturroten Pfannen oder BIberschwänzen zu
decken.

Kosten ü be rsc h lag:
Grundfläche: 12,00' 10,00+8,00 '1,20+2.85;:0.60 = 131,31 qm
Gebäudehöhe: 2.50+4.00+3,80+3.50+3,40   17,20 m
Umbauter Raum: 131,31-17,20 =rd.2260cbrn
ß'::H1kosten: 2260 cbm zu 15  ft = rd. 34 000  f{.DD DD
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Darauf \\ urde die WanderversammJung geschlossen. 
Aus Anlaß des Verbandstages war zugleich in den oberen

Sälen des frjedrich-WiJhe!m-SchÜtzenh mses eine AussteIlung
von architektonischen Werken veranstaltet, die in enger Be
grenzung ihres Zweckes, nur auf dem Gebiete der bürger
Hehcn und bäucrJicben Bauweise die richtigen Pfade betonen
sollte. Sie erfreute sich während der Tagung eines regen Be
suches und bleibt noch weiter einige Tage der Öffentlichkeit
zugänglich.

]n erster Linie fällt die Ausstellung des Vereins für niedeT<
sächsisches Bauwesen in Bremen auf, der unter der bewährten
Leitung von Professor Högg nach vierjährigem Kampfe heute
endlich seinem Ziele ziemlich nahe gekommen ist und ohne dessen
Rat heute im Bremischcn Staate kaum mehr ein Haus In Stadt
und Land aufgeführt werden darf, das gegen die Grund
bedingungen der SchönhcitsJehre verstößt. In schönen BiJdern
und Zeichnungen zeigte er die künstlerische Lösung VOn Dorf
kirchen, SChule!l, Gemeindebauten, Bauernhäusern usw. Die
Außenarcl1itektuJ', \hiie die Innenausstattung bis zum letzten Türgriff
entstehen unter Aufsicht und nach Entwurf des ArchitelÜen.

Nur auf diese Weise ist der jetzt erreichte Erfolg 7.U er
hoffen gewesen und unterstützt von einer weitsichtigen Be
hörde, vom Regierungspräsidenten, Landräten und natürlich
dem Senat konnte er für diese Aufgabe weiterhin gutes erhoffen.

Eine Anzahl flotter eigener EntwÜlfe zeigt Prof. Högg als
den geeignetcn Vorkämpfer der unter ahn lichen VerhäJtnissen
arbeitenden Hansastadt.

Es muß besonders darauf hingewiesen werden, daß eine
größere Anzah! VOI1 Gegenbeispielen noch nicht ausgehängt
worden ist, was von dem Vertreter Bremens auf der Verbands
verhandlung besonders bedauert wmde, da diese Gegenbeispiele
dort gewählt wurden, \-\'0 sie sich fanden, so daß gerade die
staatlichen ßauten einen auffallenden Verhältnissatz von nkht
gerade künstlerischer Eigenschaft aufwiesen; ein Bewcis für das
offene, ehrliche Vorgehen Bremens.

In dem Ober baurat Prof. Hofmaml in Darmstadt, dem
sci1öpferischen Leitcr des gesamten hessischen Staatsbauwesens,
das wie kein anderes im Deutschen Reiche nach rein künst
lerischen Grundsätzen geleitet \vird, hat dje dortige Zentrale
ebenfalls einen s.eltel1 begabten und fatkräftigen Führer, dessen
Hand an allen Bauten des Staates und der Gemeinden, soweit
sie staatlicher Aufsicht unterliegen, zu spüren ist.

Ebt:nfal!s Sachsen hat in dem Oberbau rat Schmidt-Dresden
seinen rastlosen Vorldimpfcr fÜr endliche Gesundung in  tadt
und Land; seine Wettbewerbe, Schriften finden ihren Erfolg in
den vielen ausgeführten Baute!1

ferner sind noch zu nennen eine Anzahl tntwÜrfe
,vlünchener Künst!er, wie Prof. Berndi, des Breslauer AJchi
tckten Henry, der Berliner Architekten H. Jansen, William
J\1üJler, Prof. frallz, Kasbaum und mehrere andere.

Besonders zu erwähnen ist schließlich noch die mit Ge
nchmigw.ng des Handelsministers vom Verein der Architekten
und Ingenieure an preußischen Baugewerksschulen veranstaltete
Sonderausstellung von ReifeprLifungs- und Schncllcntwürfen
Königlich Preußischer Baugewerksschulen. Dfe reichhaltige
Ausste!lung führt im Anschluß an die Verbandsaufgabe : "Mit
welchen Mitteln kann Einfluß gewonnen werden auf die künst
Jerische Ausgestaltung privater Bauten in Stadt und Land ?II
den !'lach weis, daß die Ausbildung der Saugewerksmeister und
Bautechniker auf den preußischen Baugewerksschulen durchaus
im Sinne der vorn Verbande hierfür aufgestellten Leitsätze ge
schieht. Um sich aus den Arbeiten der Baugewerksschulen
einwandfrei Ober das Ziel der Anstalten und die an ihnen ge
pflegte Geschmacksrichtung ein Urteil bilden zu können, sind
nur solche Arbeiten herangezogen, die die SchÜler selbständig,
unbeeinflußt und olme Hilfe angefertigt haben. Das sind vor
al!em die Reifeprüfungsarbeiten, so dann die in den oberen
Klassen von Zeit zu Zeit veranstalteten sogenannten Schnell
entwürfe. Vertreten waren auf der Ausstellung die Sauge
werksschulcl1 VOll [\önigsberg, Deutsch-Krone, Posen, Katto\'vitz,
Görlitz, frankfurt a. 0., Stettin, Buxtehude, Hildesheim, Magde
burg, Erfurt, Nienburg, Höxter, Aachen, Idstein und Barmen.
D!e Arbeiten zeigten die verschiedensten Wohn- und Geschäfts
hausbauten, Schulhäuser in Stadt und Land Sommerhäuschen
Arbeiterhäuser, forsthäuser, Bauernhäuser  sw. '

1) i:)"'3tI

Verschiedenes.
Über die Arbeiten am Campanile in Venedig er

stattet Diego AngeH in der Stampa einen interessanten Bericht.
Der Turm erhebt sich heute bereits bis zu 45 Meter und wird
voraussichtlfch im November 1909 vollendet werden, worauf
im foJgenden Mai die. Marmorloggia begonnen werden soll, die
sich auf ihm erhebt. Bei dem alten Turm waren die Steine
der Basis zum Teil aus fast unbearbeftctem istrischelll fels, zum
anderen Teil Bruchstücke von Ambonen} die noch die Spuren
der byzantinischen Meißel aufwiescn. Die Mauersteine waren
aus allen Zeitaltern; viele trugen noch die Siegel römischer
K.aiser, von Nero bis Theodosius. für die neue Basis wählte
man einen außerordentlich harten Stein und bestellte bei einer
Fabrik in Rovigo regelmäßige Ziegel, die alle chemisch unter
sticht und einem starken Druck unterworfen wurden, ehe sie
zur Verwendung kamen. Während der Turm in die Höhe
wächst wird in einem der Säle des Dogenpa!astes die Logetta
die Sansorina rekonstruiert. Der Campanile hat in seinem
Sturz die Statuen, die Reliefs und die Bronzegitter verhältnis
mäßig wenig beschädigt; auch die meistcn Säulen und Marmor
kapitelle sind erhalten und brauc}len nur durch antik römische
Stücke ergänzt werden. Die Statue der Jungfrau aus ver
goldeter Terrakotta, die in der Kapelle verehrt wurde, war in
4000 Bruchstücke zerschmettert; sie ist heute von Künstlern
mit außerordentlicher Geduld wieder zusammengesetzt worden,
und nur der kleine Johannes neben ihr fehlt, der bei dem Ein
sturz in Stauh verwandelt \vurde.

Behördliches, Parlamentarisches usw.
Oie Verunstaltung in Städten und Ortschaften durch

F:indeckung von Dächern mit Zementplatten bildet den Gegen
stand eines Runder]asses des preußischen Ministers dcr öffent
lichen J\rbciten an die Regierungspräsidenten. Angesichts der
hauptsächlich auf dem Lande überhandnehmenden häßlichen
Dacheindeckungen weist der Erlaß auf den @ 1 des Gesetzes
gcgen die Verunstaltung von Ortschaften usw. vom 15. Juli v. J.
hin (vgL jahrg. 1907, S. 390 der "Ostd. Bau.Z!g. ") das eine
geeignete tlalldhabe biete, um Bauausführungen zu verhüten,
die die Straßen der Ortschaften und das Ortsbild gröblich ver
unstalten. Hierher gehoren vor allem die figuren, Jahres
zah!en und Buchstaben großen Maßstabes, die in schreienden
farben die Zementplattendächer reklameartig verunzieren. Es
wird empfohlen, auf Grund des genannten Gesetzes die Orts
polizeibehörde mit entsprechenden Anweisungen zu versehen
und die frage der Dacheindeckung bereits bei der Erteilung
der Bauerlaubnis zu prüfen.

Wettbewerb.
Eisenach. Zur Erlangung eines Bebauungsplanes füf das

zum Teil im Besitze der Stadt befindliche, etwa 42 ha um
fassende Johannisthai hat die Stadtgemeinde daselbst einen Wett
bewerb mit Frist ZUm 1. Dezember 1908 ausgeschrieben. Für
die drei besten entwürfe sind 3 Preise von 2500 die, 1200 <1ft
und 600 ,-,f£ ausgesetzt; außerdem werden zwei weitere Ent
würfe zum Preise von je 250 ,,46 angel{auft. Preisrichter sind:
Landesbaurat Prof. Goecke-Ber1in, Prof. SchuJtze Naumburg
Saaleck, I\gl. Gartenbaudirektor Bertram-Dresden, Stadtbaurat
Kreuter Würzburg, Landbaumeister Baurat Weise Eisenach,
StadtbaudirelÜor I\öhler-Eisenach, Oberbürgermeister Schmieder
Eisenach, Justizrat Dr. Wernicl{ Eisenach und Architekt u. Maurer.
meister L. frei tag-Eisen ach. Die Unterlagen für den Wettbewerb
sind für 600 dit von dem Vorstand der Residenzstadt erhältlich.

Solbad Frankenhatrsen a. f\yffh. Die Stadt franken
hausen am I\yffhäuser wünscht durch öffentlichen Wettbewerb,
mit frist zum 1. November 1908, ohne Beschränkung der
Nationalität der Teilnehmer einen Bebauungsplan für das westlich
der Stadt gelegene, 526 830 ha umfassende Gelände des
Wipperta!es und des Südhanges der KyffhäLlserberge zu er
halten. Für die drei besten EntwÜrfe sind Preise von 1000 ,,4£,
700 Jt und 500 Jt ausgesetzt, awßerdem stehen 300 dft zum
Ankauf weiterer guter Entwürfe zur Verfügung. Dem Preisgericht
gehören an; Architel\t Peter Dybwad.Leipzig, Landesbaurat Prof.
Goecke Berlin, Baurat im Fürstlich Schwarzburgschen Ministerium
Möhrenschlager-Rudolstadt, Oberregierungsrat Werner Rudolstadt
und Oberbürgermeister Sternberg-Frankenhausen. Die näheren
Bedingungen und Unterlagen'sind gegen Einsendung von5,  <lJ(
von dem StadtratSternberg zu frankenhatlsen a. Kyffh. erhältlich.
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